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Vorwort 

Arnold Köster, ein Phänomen. Der Baptistenprediger Arnold Köster nahm, 
soweit wir wissen, als einziger freikirchlicher Pastor in der Nazizeit öffent-
lich und wiederholt gegen Hitler Stellung. Köster predigte gerne und viel, 
oft dreimal wöchentlich. Durch ein fleißiges Gemeindeglied, die Kösters 
Predigten mitstenografierte und vervielfältigte, sind ca. 1500 Predigten 
überliefert. Durch den ebenso fleißigen Einsatz von Veit Claesberg sind nun 
alle Predigten digitalisiert und erstmalig einer quantitativen Analyse unter-
zogen. Eine solche quantitative Betrachtung führt zu interessanten und er-
staunlichen Einsichten. So findet Claesberg heraus, von welchen Gelehrten 
Köster offenbar besonders beeinflusst war: Es sind erstens, wenig überra-
schend, der Schweizer Bibelgelehrte Adolf Schlatter, zweitens der deutsche 
Reformator Martin Luther und drittens, sehr überraschend, der dänische 
Philosoph Sören Kierkegaard.  

Köster verstand sich als „Speisemeister“, aber er wollte seiner Ge-
meinde „nicht Milch und Griespapp“ anbieten, sondern „Vollkornbrot“. Ge-
mäß seiner baptistischen Prägung kam als Nahrung deshalb nur die Bibel in 
Frage. Claesberg wertet unter anderem aus, aus welchen Bibelbüchern Kös-
ter am häufigsten predigte. Dabei stellt sich das Johannes-Evangelium als 
Spitzenreiter heraus mit 168 Predigten. Interessant ist auch die Analyse, auf 
welche Bibelstellen sich Köster am meisten bezog.  

Ich freue mich, dass Veit Claesberg durch seinen enormen Einsatz und 
seiner fundierten Analyse uns allen einen Zugang zu Kösters Predigten und 
dessen Predigtverständnis ermöglicht. Und da Veit selbst gerne und häufig 
predigt, hier ist eine Parallele zu Köster erkennbar, hört er nicht mit der 
historischen Analyse auf, sondern serviert den heutigen Predigenden gleich 
zwölf Impulse, unter anderem diesen: „Der Dienst der Verkündigung lebt 
von einer hörenden und mittragenden Gemeinde. Verkündigung ist keine 
Einbahnstraße.“ 

In diesem Buch analysiert ein engagierter Prediger von heute einen en-
gagierten Prediger aus dem vorigen Jahrhundert. Lieber Veit, ich habe viel 
von dir und Köster gelernt! 

Volker Kessler, Professor an der Universität von Pretoria und Dekan der Ge-
sellschaft für Bildung und Forschung in Europa e.V., Gummersbach 


